
Nudelkäfer (Reismehlkäfer & Co.)

Ursachen:
Nudelkäfer und andere Vorratsschädlinge wie der Reismehlkäfer 

 gelangen oft über bereits befallene Lebensmittel in die Küche –  

etwa über Mehl, Reis, Müsli oder Tierfutter. Der Nudelkäfer ist 

ca. 2-4 mm lang und hat eine rötlich-braune Färbung. Bei Befall 

krabbelt der Käfer in oder um die Lebensmittelverpackungen herum.

Vermehrung:
Nudelkäfer legen ihre Eier direkt in die Nahrungsmittel. Innerhalb

weniger Wochen entwickeln sich aus den Larven neue Käfer, die sich 

dann weiter im Vorratsschrank ausbreiten.

Bekämpfung:
- Befallene Lebensmittel sofort entsorgen.

- Schränke gründlich mit Essigwasser reinigen.

- Vorräte luftdicht in Glas- oder Hartplastikbehältern lagern.

- Pheromonfallen können zur Kontrolle genutzt werden.

Ameisen
Ursachen:
Ameisen werden am häufi gsten durch offen liegende süße Lebens-

mittel angelockt. Auch winzige Rückstände auf Arbeitsfl ächen 

 können ein Auslöser für einen Ameisenbefall sein. Doch Ameisen 

sind sehr anpassungsfähige Nahrungssucher und freuen sich beson-

ders für die Pfl ege ihrer Brut über Proteine wie z.B. Tierfutter. Kleine 

Ritzen und Spalten an Türen oder Fensterrahmen reichen ihnen als 

Eingang, um in die Wohnung zu gelangen.

Vermehrung:
Einmal eine Futterquelle gefunden, legt die Ameisenstraße 

los – und bald folgt die ganze Kolonie.

Bekämpfung:
- Lebensmittel stets gut verschließen und Krümel entfernen.

- Eindringstellen abdichten (Silikon, Gummidichtungen).

- Hausmittel wie Kreide, Essig oder Backpulver helfen punktuell.

-  Bei starkem Befall Ameisenköderdosen oder professionelle 

Schädlingsbekämpfer hinzuziehen.

Speckkäfer
Ursachen:
Speckkäfer lieben proteinreiche Rückstände – etwa Tierhaare, tote 

Insekten, altes Trockenfutter oder Essensreste unter den Küchen-

möbeln. Häufi g bleibt ein Befall lange unbemerkt, da der Speckkäfer 

dunkle und ruhige Ecken bevorzugt. Ein Befall kann gut an den 

 leeren und bräunlichen Larvenhäuten erkannt werden, die nach 

der Häutung der Käfer zurückbleiben. Die Larven sind länglich, be-

haart und etwa 1 cm groß, die erwachsenen Käfer sind 7-10 mm 

groß, meist dunkel und haben ein typisches Muster aus gelb lichen 

Flecken auf den Flügeldecken.

Vermehrung:
Die Weibchen legen bis zu 200 Eier ab, bevorzugt in dunklen, schwer 

erreichbaren Ecken. Die Larven sind sehr resistent und können sich 

lange unbemerkt halten.

Bekämpfung:
- Gründliche Reinigung hinter und unter den Möbeln.

- Textilien regelmäßig waschen (besonders bei Haustieren).

- Einsatz von Insektenspray oder Neempräparaten möglich.

- Bei starkem Befall: Schädlingsbekämpfer kontaktieren.

Lebensmittelmotten
Ursachen:
Wie die Nudelkäfer kommen Lebensmittelmotten über 

befallene Produkte in die  Wohnung. Besonders betroffen sind 

Getreideprodukte, Nüsse,  Trockenobst oder Tierfutter. Sie verstecken 

sich als Eier oder winzige Larven in Verpackungen, die äußerlich völlig 

unauffällig erscheinen. Lebensmittelmotten zählen zu den hartnä-

ckigsten Vorratsschädlingen im Haushalt und können viele Vorräte 

unbrauchbar machen.

Vermehrung:
Ein Weibchen kann bis zu 300 Eier legen. Die Larven spinnen feine 

Fäden in die Lebensmittel, was oft das erste Erkennungszeichen ist.

Bekämpfung:
- Betroffene Lebensmittel luftdicht entsorgen.

- Vorratsschränke gründlich auswaschen (Essigwasser oder Alkohol).

- Pheromonfallen zur Überwachung einsetzen.

- Bekämpfung mit Schlupfwespen – effektiv, biologisch, chemiefrei.

Von Käfern, Ameisen und Motten: Die dunkle Seite des Wohnens 
Erkennen – vorbeugen – bekämpfen: Schädlinge in der Wohnung sind ein unangenehmes, aber leider nicht seltenes Problem. Ob Nudel-
käfer, Ameisen, Speckkäfer oder Lebensmittelmotten – sie können sich rasch vermehren und das Wohlbe fi nden massiv beeinträchtigen. Wir 
 zeigen, woran Sie einen Befall erkennen, wie Sie ihn vermeiden und was im Ernstfall zu tun ist.

Viele Schädlinge vermehren sich schnell und sind schwer zu bekämpfen. Frühzeitiges und vorbeugendes Handeln ist entscheidend. Bei Fragen 
oder starkem Befall hilft der Kontakt zu einem Fachbetrieb oder Ihrem Bestandsverwalter. Während der wbv gern beratend zur Seite steht, 
müssen die Kosten für die Prävention oder Bekämpfung vom Bewohner selbst übernommen werden.

- Textilien regelmäßig waschen (besonders bei Haustieren).

- Einsatz von Insektenspray oder Neempräparaten möglich.

weniger Wochen entwickeln sich aus den Larven neue Käfer, die sich 

- Vorräte luftdicht in Glas- oder Hartplastikbehältern lagern.

Viele Schädlinge vermehren sich schnell und sind schwer zu bekämpfen. Frühzeitiges und vorbeugendes Handeln ist entscheidend. Bei Fragen 
oder starkem Befall hilft der Kontakt zu einem Fachbetrieb oder Ihrem Bestandsverwalter. Während der wbv gern beratend zur Seite steht, 
müssen die Kosten für die Prävention oder Bekämpfung vom Bewohner selbst übernommen werden.

Von Käfern, Ameisen und Motten: Die dunkle Seite des Wohnens 
 Schädlinge in der Wohnung sind ein unangenehmes, aber leider nicht seltenes Problem. Ob Nudel-

käfer, Ameisen, Speckkäfer oder Lebensmittelmotten – sie können sich rasch vermehren und das Wohlbe fi nden massiv beeinträchtigen. Wir 
 zeigen, woran Sie einen Befall erkennen, wie Sie ihn vermeiden und was im Ernstfall zu tun ist.

- Bei starkem Befall: Schädlingsbekämpfer kontaktieren.

Wie die Nudelkäfer kommen Lebensmittelmotten über 

befallene Produkte in die  Wohnung. Besonders betroffen sind 

Vermehrung:
Ein Weibchen kann bis zu 300 Eier legen. Die Larven spinnen feine 

Fäden in die Lebensmittel, was oft das erste Erkennungszeichen ist.
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Die BSR weist immer wieder auf die besondere Be

deutung der Abfalltrennung hin. Diese sorgt dafür, 

dass wertvolle Rohstoffe wieder in den Materialkreis-

lauf zurückgelangen und somit ein wichtiger Beitrag 

für den Erhalt einer intakten Umwelt und eines ge-

sunden Klimas geleistet werden kann.

Akkus und Batterien
�Entsorgen Sie bitte Batterien und Akkus ausschließlich 

im Einzelhandel oder auf den BSR-Recyclinghöfen – 

niemals im Hausmüll, Gelbe Tonne etc.!

�Auch bezüglich der Lagerung gibt es einiges  
zu beachten  
Die Berliner Feuerwehr berichtet, dass eine steigende 

Anzahl an Bränden in Wohnungen und Einfamilien-

häusern zu beobachten ist. Brandursache sind immer 

öfter in Brand geratene Lithium-Ionen-Batterien (LIB). 

Verwendung finden diese Batterien unter anderem in 

Elektro-Zweirädern (Pedelecs), Elektro-Rollern und 

weiteren batteriebetriebenen Geräten. Laden Sie Bat-

terien und Akkus daher sicherheitshalber stets in mit 

Rauchwarnmeldern überwachten Bereichen (also bei-

spielsweise nicht im Keller). 

Lachgaskartuschen 

Lachgaskartuschen sind mittlerweile ein ernst zu 

nehmendes Gesundheits- und Entsorgungsproblem!

Lachgas wird in der Medizin seit über 150 Jahren  

vor allem als Narkosemittel verwendet. Heute erlebt  

es in sogenannten Lachgaskartuschen eine zweifel-

hafte Anwendung als Partydroge. Eine Lachgas

kartusche sieht aus wie eine kleine Metallpatrone,  

ist etwa so groß wie ein Finger und auch entspre-

chend zylindrisch geformt. Man kann die Kartuschen 

legal z.B. in Spätis, in Smartshops und im Onlinehan-

del erwerben. Die Rauschwirkung hält meist nur  

30 Sekunden bis wenige Minuten an und ist un

berechenbar. Die Langzeitfolgen sind noch wenig 

erforscht, stehen aber im Verdacht, Nervenschäden 

oder psychische Probleme zu verursachen. 

Nach dem Konsum bleiben Metallkapseln zurück – 

meist aus Stahl oder Aluminium –, die nicht biologisch 

abbaubar sind und meist achtlos weggeworfen wer-

den. Oft gelangen sie aber auch in den Hausmüll. In 

größeren Mengen stören sie die mechanische Straßen- 

reinigung durch die BSR und können die Maschinen 

beschädigen. 

Im Infoblatt der BSR wird berichtet, dass im Müllheiz-

kraftwerk Ruhleben in Spitzenzeiten bis zu 250 Kartu-

schen gefunden werden, die über den Restmüll in das 

Heizkraftwerk gelangt sind. Durch verbleibende Gas-

reste können sich die Metallbehälter bei ihrer Verbren-

nung zu regelrechten Sprengkörpern entwickeln und 

zu schweren Schäden an den Anlagen der BSR führen. 

Wohin mit den leeren Lachgaskartuschen? 
   		� Vollständig entleerte Kapseln gehören  

in den Gelben Sack/die Wertstofftonne.

  	�	�  Nicht vollständig entleerte Kartuschen  

sammeln und im Handel oder an der 

Schadstoffannahmestelle der Recycling- 

höfe kostenfrei abgeben.

	        �	� Kartuschen nicht in offene Feuer oder Öfen 

geben – Explosionsgefahr!

Aktuelle Infos zur 
Abfalltrennung
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Wohnen im Chaos
Meist bleiben „Messie“-Wohnungen lange 

Zeit unbemerkt. Die Betroffenen wohnen in 

ihren vollgestellten Wohnungen zwischen 

angesammelten Dingen und leben unauf-

fällig ihren Alltag. Sie haben sich in der Regel 

trotz vorhandenem Chaos in der Wohnung so 

gut strukturiert, dass dort das Nötigste auch 

machbar ist: die eigene Körperpfl ege, das 

Aufbewahren und das Zubereiten von Nah-

rung und die Reinigung der Kleidung. Eine 

Schlafstätte ist auch vorhanden. Solange es 

sich um einen „trockenen Messie“ handelt 

(also jemanden, der trockene und saubere 

Gegenstände sammelt) und er mit seinem 

Wohnraum keine Probleme hat, gibt es vor-

erst keine Schwierigkeiten. Allerdings sollte 

auch hier geprüft werden, ob ggf. Schäden 

an der Wohnung erkennbar sind. Da ein 

 ordnungsgemäßes Lüften und Heizen in stark 

vollgestellten Räumen häufi g nicht stattfi n-

den kann, besteht die Gefahr der Schimmel-

bildung. Durch die Fülle an Gegenständen 

kann meist keine ausreichende Luftzirkulati-

on stattfi nden, was eine Schimmelbildung 

begünstigt. Wenn zudem noch Haustiere in 

der Wohnung gehalten werden, können Ver-

unreinigungen an Stellen entstehen, die vom 

Wohnenden nicht entdeckt und bereinigt 

werden können. Üble Gerüche können die 

Folge sein. Nicht zu unterschätzen ist zudem 

das Gewicht, das sich summiert, wenn bei-

spielsweise Zeitungen bis unter die Decke ge-

stapelt werden. Messie-Wohnungen können 

somit auch für die Statik relevant sein.

Eine weitere Grenze des Hinnehmbaren wird 

überschritten, wenn neben den „trockenen“ 

auch „nasse“ Gegenstände gehortet werden, 

also beispielsweise Abfall oder Verderbliches. 

Dann entstehen üble Gerüche, die Nachbarn 

fühlen sich gestört, Fliegen und anderes Un-

geziefer nisten sich ein. Hier ist schnelle Hilfe 

nötig.

Dabei ist „Messie“ oder „Messie-Syndrom“ 

keine fachliche Bezeichnung. In Fachkreisen 

wird der Begriff „pathologisches Sammeln“ 

verwendet. Hinter dem pathologischen 

 Sammeln steckt eine oder mehrere der 

 folgenden Problematiken:

Entsorgungsproblematik: Egal, ob aus 

Angst vor Armut oder weil die Betroffenen 

starke Emotionen an die Gegenstände knüp-

fen: Es wird zu wenig entsorgt. Gedanken 

wie „Das kann man noch gebrauchen!“ 

oder „Das ist zu schade zum Wegwerfen!“ 

oder auch „Das kann ich noch zum Wert-

stoffhof bringen!“ sind Anzeichen für 

diese Problematik.

Anschaffungsproblematik: Durch damit 

verbundene positive Emotionen kommt es 

zu Anschaffungen, bei denen der reale Be-

darf nicht wirklich hinterfragt wird. Hier 

kann das Belohnungssystem ein Antrieb 

sein oder auch der Gedanke, für schlechtere 

Zeiten vorsorgen zu wollen.  Häufi g wird 

auch für andere gesammelt, um somit eine 

Beziehung erhalten oder  zu stärken. 

Organisationsproblematik: Hierbei fehlt 

es an Routinen beim Aufräumen und Aus-

misten. Die Betroffenen fühlen sich über-

fordert und haben meist eine hohe Er-

wartungshaltung an sich selbst, der sie 

nicht gerecht werden können.

Antriebsproblematik: Aus verschiedenen 

Gründen fehlt es dem Betroffenen an An-

trieb. Die Gründe sind vielfältig und können 

von psychischen Störungen bis zu körperli-

chem Gebrechen reichen – kurz: Der Wunsch 

ist da, die Kraft ist es nicht.

Bei der Fülle an möglichen Auslösern ist 

die Suche nach der richtigen Hilfe für 

einen langfristigen Erfolg entscheidend.

Wenn Sie sich selbst in diesem Artikel wie-

dererkennen oder einen Bekannten haben, 

auf den die geschilderten Problematiken zu-

treffen, können Sie sich bei verschiedenen 

Anlaufstellen beraten lassen. So gibt es bei-

spielsweise Entrümplungsunternehmen, die 

diskret und vorurteilsfrei  arbeiten, und Selbst-

hilfegruppen,  die Betroffenen und auch de-

ren Ange hörigen erfahren zur Seite stehen 

können. Wir wollen Ihnen an dieser Stelle 

ganz gezielt ein Projekt vorstellen, das Be-

troffenen in Berlin und näherer Umgebung 

helfen kann, Ordnung ins Chaos zu bringen. 

„FullHouse Ordnungshilfe“ ist ein Angebot 

von Neue Horizonte Berlin e. V., Mitglied in 

„Der Paritätische Berlin“, und bietet „päda-

gogisches Aufräumen“ an. Im Team von Full-

House Ordnungshilfe arbeiten unter anderem 

Profi s mit langjähriger berufl icher Praxis im 

Bereich Messie-Hilfe und Personen mit the-

rapeutischer Ausbildung. Zu betonen ist die 

wertschätzende und wohlwollende Arbeits-

haltung des Teams gegenüber den Betroffe-

nen. So wird die Selbstbestimmung der Be-

troffenen gewahrt und die Eigeninitiative 

gefördert. Es wird  individuell auf die einzel-

nen  Situationen und Möglichkeiten der Hilfe-

suchen den eingegangen und ein besonderes 

Augenmerk auf die Begleiterscheinungen 

des Messie- Syndroms gelegt. So kann je 

nach Situation weiterführende Hilfe ver-

mittelt werden,  damit jeder Betroffene die 

beste Unterstützung erfährt. Auf diesem 

Wege ist es möglich, die schrittweise er-

arbeitete Ordnung auch langfristig und 

selbstständig halten zu können.

„Dein Körper ist die 
 Wohnung deiner Seele – 
deine Wohnung ist der 
 Ausdruck der Seele.“
                       unbekannt

FullHouse Ordnungshilfe e. V.: 

E-Mail 
kontakt@fullhouse-hilfe.de

Telefon 030 / 577 12 619
Telefax 030 / 577 12 595

Telefonische Sprechzeiten: 
dienstags 10:00-12:30 Uhr

donnerstags 16:00-18:00 Uhr

Kontakt 
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10. Juli Tag des Teddybär-Picknicks

18. Juli Welt-Zuhör-Tag

21. Juli Internationaler-Umarmt-Eure-Kinder-Tag

25. Juli Welttag der Prävention gegen das Ertrinken

30. Juli Internationaler Weltpostkartentag

24. August Internationaler Tag der seltsamen Musik

27. August Internationaler Schere-Stein-Papier-Tag

01. September Welttag des Briefeschreibens 

08. September Tag des offenen Denkmals

14. September Welttag der Ersten Hilfe

21. September Internationaler Friedenstag

22. September Autofreier Tag

25. September  Tag der Zahngesundheit

03. Oktober World Smile Day (Tag des Lächelns)

05. Oktober  Welt-Seifenblasen-Tag

15. Oktober Welttag des Händewaschens

22. Oktober Welttag des Stotterns

25. Oktober Weltpastatag

Weltmeister im Erschaffen und Feiern vom kuriosen 

Feiertagen sind eindeutig die USA. Bei der Zusam-

menstellung unserer Auswahl an bemerkenswerten 

 „Internationalen Tagen“ konnten wir staunen, 

schmunzeln und über die Fülle an Kreativität den Kopf 

schütteln. So gibt es kaum einen Tag, der in den USA 

nicht mit einem „Ehrentitel“ bedacht wurde – in den 

meisten Fällen kommt es sogar zu Mehrfachbenen-

nungen. So werden jährlich am 6. September der   

„Fight Procrastination Day“, der  „National Coffee 
Ice Cream Day“, der „National Read a Book Day“ 

und der „Great Egg Toss Day“ gefeiert. Also sollte es 

an diesem Tag besser nicht aufgeschoben werden, ein 

Kaffee-Eis zu genießen, während ein Buch gelesen 

und irgendetwas mit Eiern beworfen wird. 

Zum 10.07., Tag des Teddybär-Picknicks: Die Wenigsten wissen 

vermutlich, dass es diesen Internationalen Tag gibt und dass er 

 genau für seinen Namen steht – und zwar, sich draußen mit seinem 

Plüschbären einen schönen Tag zu machen und zu picknicken. Wer 

seine Beziehung zu seinem Bärenfreund noch weiter ausbauen 

möchte, kann sich in diesem Jahr auch gleich den 08. Oktober 

 vormerken, den „Nimm-Deinen-Teddy-mit zur-Arbeit-Tag“.

Zum 21.09., Internationaler Friedenstag: 1981 wurde dieser Tag 

ins Leben gerufen. Besonders in den heutigen Zeiten, in denen Hass 

und Hetze immer mehr zur Normalität werden und in denen trans-

nationale Beziehungen auf sehr wacke ligen Beinen stehen, wollen 

wir auf den Internationalen Friedenstag aufmerksam machen. Frie-

den beschreibt die Abwesenheit von  Störung oder Beunruhigung 

und defi niert sich in einem Zustand der Heilung durch Stille und 

Ruhe. Bleiben Sie also bitte friedlich.

Zum 03.10., World Smile Day (Tag des Lächelns): Dieser Tag 

wird jährlich am ersten Freitag im Oktober gefeiert und begründet 

sich auf die Geburtsstunde des allbekannten Smileys, das damals 

für eine Werbekampagne einer Versicherung entworfen wurde. 

Der Grafi ker und „Smiley-Vater“ Harvey Ball gründete ebenfalls 

die World Smile Corporation, deren verkaufte Smiley-Produkte 

Kinderhilfs organisationen auf der ganzen Welt zugutekommen.

Zum 22.10., Welttag des Stotterns: Mit diesem Tag soll das öffent-

liche Bewusstsein für die Probleme von Menschen mit einer Rede-

fl ussstörung aufmerksam gemacht und Vorurteile abgebaut werden. 

Wichtig zu wissen ist, dass das Stottern intelligenzunabhängig ist 

und es sich dabei auch nicht um eine psychische Störung handelt. 

Nach heutigem Wissensstand handelt sich um eine vererbbare 

 Veranlagung und neurologisch bedingte Störung. Bis zu fünf 

Prozent aller Kinder und Jugendlichen sind  zumindest zeitweise 

vom Stottern betroffen.

Von 
lustig 
bis 
bemerkenswert 

Internationale 
Tage
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Eigentlich komme ich seit Jahren ohne Fleisch auf 

dem Teller klar. Das hat sich so ergeben – ohne Ideologie 

und ohne gesundheitliche Gründe wie Unverträglich-

keiten. Es geht auch ohne. Na ja, fast.

Ich gestehe, ab und zu bricht sich eine Art Fleischeslust 

Bahn. Dann will ich nicht Steak oder Hähnchen – nein, 

es soll Wurst sein.

Zum Beispiel Blutwurst. Das klingt schon so richtig 

nach Tier, nach Schlachthof, deftig. Zum letzten Mal 

kam dieses Bedürfnis nach Blutwurst am Abend der 

Bundestagswahl auf. Fragen Sie mich nicht, warum.

Beim Genuss von krusprigem Brot mit Butter, dicken 

Blutwurstscheiben mit Senf und einem Bier dazu 

komme ich mit allen Hochrechnungen klar.

Tipp 1
Blutwurst von der Blutwurstmanufaktur am Neu-

köllner Karl-Marx-Platz 6. Die Neuköllner Genossen 

und Genossinnen werden diese Institution kennen.

Ein Paradies für Fleischesser mit täglich wechselnden 

Fleischgerichten.

Tipp 2

Maghrebinischer Hot Dog, auf Deutsch: Lammwurst 

im Brötchen. Der kleine Imbiss geht so: Ein Brötchen 

mit Biss (bitte kein wabbeliges Hot Dog-Brötchen) 

wird ordentlich mit Humus bestrichen, darauf einige 

Scheiben aromatische Tomate. Sie braten parallel eini-

ge kleine, grüne Bratpaprika an, bis sie gar sind und 

braune Röststellen haben, geben etwas Salz drauf und 

belegen das vorbereitete Brötchen damit. Als Krönung 

dann die gegrillte oder gebratene Merguez ins Bröt-

chen legen, zuklappen, reinbeißen! Delikat, intensiv, 

orientalisch.

Für echt gute Merguez lohnt sich ein Ausfl ug in 

die Weddinger Prinzenallee. Die Fleischerei Haroun 

erwartet Sie.

Ob mit oder ohne Wurst: Ich wünsche Ihnen 

eine gute Zeit!

Dieser Artikel wurde uns von Thomas Berger 
 zu gesandt (ehemaliger wbv-Mitarbeiter und 
jetzt im Ruhestand).

Wurst 
  essen !

Blutwurstmanufaktur 
GmbH
Karl-Marx-Platz 9–11

12043 Berlin - Neukölln

Telefon 030 / 687 20 04
www.

blutwurstmanufaktur.com

Fleischerei Haroun
Prinzenallee 13

13357 Berlin - Wedding

Telefon 030 / 493 01 328
www.fl eischerei-haroun.de

Kontakt
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Was bedeutet der Koalitionsvertrag für uns 
Wohnungsbaugenossenschaften?
Zigtausende Wohnungen fehlen auf dem Markt, das weiß die Politik seit Langem. 
Bundeskanzler Friedrich Merz hat dem Thema Wohnen in seiner Regierungserklä-
rung einen wichtigen Platz eingeräumt. „Wohnraum muss bezahlbar bleiben“, sagte 
er am 14. Mai vor dem Bundestag. Man könnte anmerken: Wohnen muss erstmal 
wieder bezahlbar werden. Durchschnittsverdiener können sich in Berlin nur jede 
vierte der angebotenen Wohnungen leisten, hat eine Statistik vor Kurzem ergeben.

Für eine Entspannung am Wohnungsmarkt setzt 
die neue Regierung vor allem auf Neubau. Bun-
desbauministerin Verena Hubertz kündigte in ih-
rer Antrittsrede einen Gesetzesentwurf für einen 
„Wohnungsbau-Turbo“ an. Im Koalitionsvertrag 
gibt es mehrere Punkte, die für uns Wohnungs-
baugenossenschaften interessant sind und mög-
liche Chancen bieten. 

Mehr Förderung, weniger 
Bürokratie
Die Koalition plant den Bau von jährlich 400.000 
neuen Wohnungen, davon 100.000 öffentlich 
geförderte. Um den Wohnungsbau anzukurbeln, 
soll es einen Investitionsfonds und gezielte KfW-
Kredite geben. Auch soll die Bürokratie abgebaut 
und technische Vorgaben sollen vereinfacht wer-
den, um schneller bezahlbaren Wohnraum zu 
schaffen.

„Das genossenschaftliche Wohnen wird weiter 
gefördert, die Wohngemeinnützigkeit wollen wir 
mit Investitionszuschüssen ergänzen“, heißt es 
zudem im Koalitionsvertrag. Was das nun kon-
kret bedeutet, wird abzuwarten sein. Die durch 
die letzte Bundesregierung beschlossene „Neue 
Wohnungsgemeinnützigkeit“ zielt gegenwärtig 
eher auf Stiftungen oder andere gemeinnützige 
Organisationsformen ab, nicht jedoch auf die 
seit vielen Jahren erfolgreich agierenden Woh-
nungsbaugenossenschaften. Auch die möglichen 
verbesserten Abschreibungsbedingungen helfen 
den Wohnungsbaugenossenschaften aufgrund 
deren Steuerbefreiung bzw. der steuerlichen 
Spezifika nicht.

Der Koalitionsvertrag sieht auch vor, das Genos-
senschaftsgesetz zu modernisieren. Dadurch soll 
die genossenschaftliche Rechtsform hoffentlich 
weiter gestärkt werden.

Auf Worte müssen Taten folgen
Im Detail bleibt der Koalitionsvertrag an vie-
len Stellen vage. Die Maßnahmen müssen nun 
konkreter ausformuliert – und dann vor allem 
umgesetzt – werden. Wir Wohnungsbaugenos-
senschaften leisten einen wichtigen Beitrag zu 
einem sozialeren Wohnungsmarkt. Von der Politik 
erwarten wir die entsprechenden Weichenstel-
lungen, damit das genossenschaftliche Wohnen 
noch breitere Wirkung entfalten kann.

Ausblick 

27. 7. 2025 
Rund 1.000 
Genossenschafts­
mitglieder feiern 
beim ISTAF

27. 9. 2025 
Azubi­Stand der 
Wohnungsbau­
genossenschaften 
Berlin auf der 
Stuzubi

©
 A

do
be

St
oc

k

Neulich, es war auf dem Weg zum Dauerlauf, 

es muss so gegen halb acht Uhr morgens 

 gewesen sein, ging ich wie immer an der 

Bushaltestelle des 246 von Neukölln nach 

Steglitz entlang. Eine Gruppe von Schülern 

wartete auf den Bus, alle starrten in ihre 

Smartphones. Mitten in dieser Gruppe hüpfte 

eine Krähe nervös hin und her. Das sah so 

selbstverständlich aus, als gehörte sie zu 

der Gruppe. Hatte sie es eilig? Hatte sie 

ihre Monatskarte vergessen?

Diese Art von Begegnung mit Krähen im 

Stadtraum kann man täglich haben. Die 

 Vögel tummeln sich mitten im Stadtbild 

und machen ganz selbstbewusst „ihr 

Ding“. Doch diese Präsenz der großen Vögel 

ist so manchem nicht geheuer.

Krähenvögel haben einen schlechten Ruf, 

sie leeren geschickt Müllbehälter, plündern 

 Vogelnester kleinerer Singvögel und gele-

gentlich wird von Attacken der Vögel  auf 

Menschen berichtet – und zwar meist in 

der Brutzeit der Vögel von April bis Mai.

Warum gibt es eigentlich so viele 
 Krähen vögel in der Stadt?
Die Vögel ziehen aus Osteuropa gen Westen 

und fi nden in Städten mehr Nahrung und 

Nistmöglichkeiten als in der Natur. Grund-

sätzlich zählen Krähen zur Familie der Raben-

vögel. Hierzu gehört unter anderem auch 

die Elster. Es werden derzeit etwa 9.000 

Brutreviere im Innenstadtbereich Berlins 

 gezählt. Vorwiegend Saatkrähen entfl iehen 

dem kalten Osteuropa und gesellen sich zu 

den einheimischen Nebelkrähen. Die 

 intelligenten Vögel sind in der Lage, mithilfe 

von Gegenständen aus dem menschlichen 

Lebens umfeld ihren Nestbau zu betreiben. 

Hierbei nutzen sie selbstgefertigte Werkzeuge 

wie Äste oder auch Draht.

Die Vögel wurden schon in der Antike so -

wohl als Unheils- als auch als Glücksbringer 

 gefürchtet und verehrt. Viele Begriffe und 

Zuschreibungen, die die „Rabenvögel“ be-

treffen, haben in der Vergangenheit in unsere 

Alltagssprache Einzug gehalten: Rabenmut-

ter, eine  Krähe hackt der anderen kein Auge 

aus,  Nebelkrähe als Schimpfwort für eine 

weib liche Person, diebische Elster, Krähen-

füße (Falten zwischen der Schläfe und dem 

Augen winkel) oder sogar die rabenschwarze 

Zukunft. 

Für diejenigen, die sich mit der Krähenfamilie 

näher beschäftigen wollen, sei die Internet-

seite des Naturschutzbundes „NABU“ emp-

fohlen:

www.nabu.de/tiere-und-pfl anzen/voegel/

artenschutz/rabenvoegel/index.html

Dieser Artikel wurde uns von Thomas Berger 
zugesandt (ehemaliger wbv-Mitarbeiter und 
jetzt im Ruhestand).
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Die Krähe – 
musikalisch, cineastisch, literarisch
Gleich mit mehreren popkulturellen Tipps 

zum Thema Krähen- und Rabenvögel und 

generell zur Ornithologie will ich Sie gerne 

versorgen. Fangen wir musikalisch an: 

Hören Sie doch mal (wieder) Giacchomo 

Rossini. Aus dem „Barbier von Sevilla“ 

stammt die Ouvertüre „La gazza ladra“– 

auf Deutsch: „Die diebische Elster“. Som-

merlich und „typisch“ italienisch. Weiter 

geht es mit einem Buch, das sich auch gut 

zum  Vorlesen für etwas ältere Kinder eig-

net: „ Krabat“ von Ottfried Preussler. Ein 

düsterer Zauberer hält in einer Mühle 

Müller burschen gefangen, die er in den 

schwarzen Künsten unterweist und in Ra-

ben verwandelt, die dann ihr Unwesen 

treiben. In der Lausitz angesiedelt, düster, 

unheimlich und  spannend. Aber zum Glück  

mit Happy End.

Dritter Tipp, „Die Vögel“ von Alfred Hitch-

cock. Spannend und beklemmend. Hier 

stehen Krähenschwärme für den Einzug 

von Bedrohung und Gewalt in eine ameri-

kanische Kleinstadt. Hitchcock, „der Meis-

ter der Spannung“, wollte seinen Film 

auch als eine Metapher für den deutschen 

Luftangriff auf England im zweiten Welt-

krieg verstanden wissen.

Mein vierter Tipp hat nur noch am Rande 

mit Rabenvögeln zu tun, ist aber – zum 

 guten Schluss – wieder musikalisch.

Hören Sie mal „Ornithology“ von Charlie 

Parker, der auch „Bird“ genannt wurde, 

weil sein Saxophonspiel als so leicht und 

verspielt galt. Ein schönes altes Stück 

Jazz. Um genau zu sein, handelt es sich 

um  „Bebop“, diese wilde Musik aus den 

 40er Jahren, die ja auch nicht jeder  

mag. So wie die Krähen.

LEXIKON 
DES WOHNENS

KRÄHENVÖGEL 
Krähenvögel in Berlin
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Was bedeutet der Koalitionsvertrag für uns 
Wohnungsbaugenossenschaften?
Zigtausende Wohnungen fehlen auf dem Markt, das weiß die Politik seit Langem. 
Bundeskanzler Friedrich Merz hat dem Thema Wohnen in seiner Regierungserklä-
rung einen wichtigen Platz eingeräumt. „Wohnraum muss bezahlbar bleiben“, sagte 
er am 14. Mai vor dem Bundestag. Man könnte anmerken: Wohnen muss erstmal 
wieder bezahlbar werden. Durchschnittsverdiener können sich in Berlin nur jede 
vierte der angebotenen Wohnungen leisten, hat eine Statistik vor Kurzem ergeben.

Für eine Entspannung am Wohnungsmarkt setzt 
die neue Regierung vor allem auf Neubau. Bun-
desbauministerin Verena Hubertz kündigte in ih-
rer Antrittsrede einen Gesetzesentwurf für einen 
„Wohnungsbau-Turbo“ an. Im Koalitionsvertrag 
gibt es mehrere Punkte, die für uns Wohnungs-
baugenossenschaften interessant sind und mög-
liche Chancen bieten. 

Mehr Förderung, weniger 
Bürokratie
Die Koalition plant den Bau von jährlich 400.000 
neuen Wohnungen, davon 100.000 öffentlich 
geförderte. Um den Wohnungsbau anzukurbeln, 
soll es einen Investitionsfonds und gezielte KfW-
Kredite geben. Auch soll die Bürokratie abgebaut 
und technische Vorgaben sollen vereinfacht wer-
den, um schneller bezahlbaren Wohnraum zu 
schaffen.

„Das genossenschaftliche Wohnen wird weiter 
gefördert, die Wohngemeinnützigkeit wollen wir 
mit Investitionszuschüssen ergänzen“, heißt es 
zudem im Koalitionsvertrag. Was das nun kon-
kret bedeutet, wird abzuwarten sein. Die durch 
die letzte Bundesregierung beschlossene „Neue 
Wohnungsgemeinnützigkeit“ zielt gegenwärtig 
eher auf Stiftungen oder andere gemeinnützige 
Organisationsformen ab, nicht jedoch auf die 
seit vielen Jahren erfolgreich agierenden Woh-
nungsbaugenossenschaften. Auch die möglichen 
verbesserten Abschreibungsbedingungen helfen 
den Wohnungsbaugenossenschaften aufgrund 
deren Steuerbefreiung bzw. der steuerlichen 
Spezifika nicht.

Der Koalitionsvertrag sieht auch vor, das Genos-
senschaftsgesetz zu modernisieren. Dadurch soll 
die genossenschaftliche Rechtsform hoffentlich 
weiter gestärkt werden.

Auf Worte müssen Taten folgen
Im Detail bleibt der Koalitionsvertrag an vie-
len Stellen vage. Die Maßnahmen müssen nun 
konkreter ausformuliert – und dann vor allem 
umgesetzt – werden. Wir Wohnungsbaugenos-
senschaften leisten einen wichtigen Beitrag zu 
einem sozialeren Wohnungsmarkt. Von der Politik 
erwarten wir die entsprechenden Weichenstel-
lungen, damit das genossenschaftliche Wohnen 
noch breitere Wirkung entfalten kann.
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l .: Grußworte von 
Bau senator Christian 
Gaebler, BBU­Vorstän­
din Maren Kern und 
Dirk Enzesberger
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Sternfahrt am Internationalen Tag der Genossenschaften
Gemeinsam auf Tour und viel beWIRkt

Am Samstag, den 5. Juli hieß es wieder: Auf die Sättel, fertig, los!  
Denn bereits zum vierten Mal starteten die Wohnungsbaugenossenschaften Berlin  

zu ihrer großen Fahrrad-Sternfahrt, die dieses Mal unter dem Motto „Gemeinsam mehr 
beWIRken“ stand. Im „Internationalen Jahr der Genossenschaften“ sorgten über  

1.000 Teilnehmer nicht nur für einen neuen Rekord, sondern traten auch besonders  
kräftig in die Pedale, um ein starkes Zeichen für Gemeinschaft, Fairness und  

Solidarität zu setzen.

Rund 19.000 gefahrene Kilometer, 
mehr als 1.000 motivierte Radfahrer, 
31 teilnehmende Genossenschaften, 
6 Routen und 1 Ziel: Gemeinsam die 
genossenschaftlichen Werte sichtbar 
machen und öffentlichkeitswirksam 
für mehr „WIR“ am Wohnungsmarkt 
einzutreten. Das ist unseren Mitglie-
dern und Mitarbeitern auch dieses Mal 
wieder eindrucksvoll gelungen.

Genauso grün wie die Welle, mit der es 
dank der freundlichen Begleitung der 
Berliner Polizei durch die Stadt ging, 
waren natürlich auch wieder unsere 
Trikots. Deren einprägsame Sprüche 
sorgten zusammen mit unserem Bau-
klötzchen-Logo auf XL-Anhängern und 
Rucksack-Fahnen wieder für eine hohe 
Sichtbarkeit unserer Marke und unse-
rer Botschaften. Applaus und Unter-
stützung gab es dafür von zahlreichen 
Menschen, die sich am Straßenrand 
versammelt hatten.

Besonderes Jahr.  
Besonderes Motto.  
Besondere Location.
Da die Vereinten Nationen 2025 offi-
ziell zum „Internationalen Jahr der 
Genossenschaften“ ausgerufen ha-
ben, fand die Zwischenkundgebung 
auch an einem besonderen Ort statt: 
Die sechs Gruppen versammelten sich 
aus allen Himmelsrichtungen vor der 
beeindruckenden Kulisse des Bran-
denburger Tores mitten im Herzen 
der Hauptstadt. Dort richteten Bau-
senator Christian Gaebler, der auf der 
Südwest-Route selbst mitgeradelt 
war, BBU-Vorständin Maren Kern so-
wie unser Sprecher Dirk Enzesberger 
Grußworte an die Teilnehmer. Dabei 
hoben sie besonders die Bedeutung 
der Genossenschaften für bezahlbares 
Wohnen und ein solidarisches Mitein-
ander in Berlin hervor.

Anschließend nahm das große grüne 
Peloton wieder Fahrt auf und rollte 
geschlossen zur Abschlussveranstal-
tung in Richtung Schloss Schönhau-
sen im Pankower Norden. Dort konn-
ten sich die Teilnehmer bei Getränken 
erfrischen und einem Imbiss stär-
ken, sich ein lauschiges Plätzchen im 
weitläufigen Schlosspark suchen, an 
einer Führung durch das Schloss oder 
einer von vielen Freizeitaktivitäten teil-
nehmen. Von Kicker und Tischtennis 
über Schminken und Basteln bis XXL-
Jenga und Recycling Rallye war für alle 
etwas dabei.

Außerdem gab es bei sommerlichen 
Temperaturen auch noch ein winter-
liches Highlight: Die deutschen Bob-
Stars Laura Nolte und Francesco 
Friedrich, die beide bereits mehrfach 
Olympia-Gold gewonnen haben, wa-
ren zu Gast und standen für Gesprä-
che, Fotos und Einblicke in ihre rasante 
Sportwelt zur Verfügung.

Am Ende des Tages bleibt nicht nur 
die Erinnerung an eine rundum ge-
lungene Sternfahrt, sondern auch das 
gute Gefühl, gemeinsam wieder etwas 
beWIRkt zu haben.
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Bau senator Christian 
Gaebler, BBU­Vorstän­
din Maren Kern und 
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Sternfahrt am Internationalen Tag der Genossenschaften
Gemeinsam auf Tour und viel beWIRkt

Am Samstag, den 5. Juli hieß es wieder: Auf die Sättel, fertig, los!  
Denn bereits zum vierten Mal starteten die Wohnungsbaugenossenschaften Berlin  

zu ihrer großen Fahrrad-Sternfahrt, die dieses Mal unter dem Motto „Gemeinsam mehr 
beWIRken“ stand. Im „Internationalen Jahr der Genossenschaften“ sorgten über  

1.000 Teilnehmer nicht nur für einen neuen Rekord, sondern traten auch besonders  
kräftig in die Pedale, um ein starkes Zeichen für Gemeinschaft, Fairness und  

Solidarität zu setzen.

Rund 19.000 gefahrene Kilometer, 
mehr als 1.000 motivierte Radfahrer, 
31 teilnehmende Genossenschaften, 
6 Routen und 1 Ziel: Gemeinsam die 
genossenschaftlichen Werte sichtbar 
machen und öffentlichkeitswirksam 
für mehr „WIR“ am Wohnungsmarkt 
einzutreten. Das ist unseren Mitglie-
dern und Mitarbeitern auch dieses Mal 
wieder eindrucksvoll gelungen.

Genauso grün wie die Welle, mit der es 
dank der freundlichen Begleitung der 
Berliner Polizei durch die Stadt ging, 
waren natürlich auch wieder unsere 
Trikots. Deren einprägsame Sprüche 
sorgten zusammen mit unserem Bau-
klötzchen-Logo auf XL-Anhängern und 
Rucksack-Fahnen wieder für eine hohe 
Sichtbarkeit unserer Marke und unse-
rer Botschaften. Applaus und Unter-
stützung gab es dafür von zahlreichen 
Menschen, die sich am Straßenrand 
versammelt hatten.

Besonderes Jahr.  
Besonderes Motto.  
Besondere Location.
Da die Vereinten Nationen 2025 offi-
ziell zum „Internationalen Jahr der 
Genossenschaften“ ausgerufen ha-
ben, fand die Zwischenkundgebung 
auch an einem besonderen Ort statt: 
Die sechs Gruppen versammelten sich 
aus allen Himmelsrichtungen vor der 
beeindruckenden Kulisse des Bran-
denburger Tores mitten im Herzen 
der Hauptstadt. Dort richteten Bau-
senator Christian Gaebler, der auf der 
Südwest-Route selbst mitgeradelt 
war, BBU-Vorständin Maren Kern so-
wie unser Sprecher Dirk Enzesberger 
Grußworte an die Teilnehmer. Dabei 
hoben sie besonders die Bedeutung 
der Genossenschaften für bezahlbares 
Wohnen und ein solidarisches Mitein-
ander in Berlin hervor.

Anschließend nahm das große grüne 
Peloton wieder Fahrt auf und rollte 
geschlossen zur Abschlussveranstal-
tung in Richtung Schloss Schönhau-
sen im Pankower Norden. Dort konn-
ten sich die Teilnehmer bei Getränken 
erfrischen und einem Imbiss stär-
ken, sich ein lauschiges Plätzchen im 
weitläufigen Schlosspark suchen, an 
einer Führung durch das Schloss oder 
einer von vielen Freizeitaktivitäten teil-
nehmen. Von Kicker und Tischtennis 
über Schminken und Basteln bis XXL-
Jenga und Recycling Rallye war für alle 
etwas dabei.

Außerdem gab es bei sommerlichen 
Temperaturen auch noch ein winter-
liches Highlight: Die deutschen Bob-
Stars Laura Nolte und Francesco 
Friedrich, die beide bereits mehrfach 
Olympia-Gold gewonnen haben, wa-
ren zu Gast und standen für Gesprä-
che, Fotos und Einblicke in ihre rasante 
Sportwelt zur Verfügung.

Am Ende des Tages bleibt nicht nur 
die Erinnerung an eine rundum ge-
lungene Sternfahrt, sondern auch das 
gute Gefühl, gemeinsam wieder etwas 
beWIRkt zu haben.
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Stadtspaziergang
Runter vom Sofa – Rein in den Kletterwald!

Kinder klettern für ihr Leben gern. Ob Stuhl, Zaun oder Baum –  
bis zu einem bestimmten Alter ist nichts vor ihrem Klettertrieb sicher. 

Als Erwachsenen geht uns diese Bewegungsart meist  irgendwann verloren. 
Dabei steckt das Klettern evolutionsbiologisch in uns drin. 

Klettern ist eine der ältesten und natürlichsten Bewegungsformen 
des Menschen. Es stärkt die  gesamte Muskulatur und verbessert 
die Ausdauer.  Auch Koordination, Konzentrationsfähigkeit und 
Gleichgewichtssinn werden geschult. 

Also: lauter gute Gründe, sich wieder vom Klettertrieb packen zu 
lassen!  Im Sommer macht das Klettern in der Natur am meisten 
Spaß. In Hochseilgärten kann man mit Gurten gesichert zwischen 
Bäumen klettern und balancieren. Elemente wie Netze, Seile, Bal-
ken oder Rutschen sorgen für Abwechslung auf den Parcours. Wir 
stellen Ihnen verschiedene Kletterparks für Groß und Klein in Ber-
lin und Umgebung vor:

Waldhochseilgarten 
 Jungfernheide
Mitten in Berlin und doch ganz im 
Grünen liegt der Waldhochseilgarten 
im Volkspark Jungfernheide. In dem 
Mischwald wachsen bis zu 30 Me-
ter hohe Buchen, Birken, Eichen und 
Robinien, von deren Wipfeln aus man 
Berlin aus der Vogelperspektive ent-
decken kann. Je nach Parcours geht 
es zwischen 3 und 17 Meter hoch in 
die Bäume – bestens gesichert, aber 
mit reiner Muskelkraft. Vom Anfänger 
bis zum Extremsportler ist für alle et-
was dabei. 

Ab 6 Jahre 
Hauptsaison: Di–Fr 11–19 Uhr,  
Sa/So/Feiertage 9.30–20 Uhr
Heckerdamm 260, 13627 Berlin 
(Charlottenburg)
www.waldhochseilgarten- 
jungfernheide.de

Kletterwald Wuhlheide 
Der Kletterwald Wuhlheide liegt di-
rekt am Familienfreizeitpark FEZ. Ein 
durchgängiges Sicherungssystem ga-
rantiert Kletterspaß bis in die höchsten 
Wipfel. Mehr als 150 Kletterelemente 
in elf Parcours von „leicht“ bis „mutig“ 
bieten Spaß und Nervenkitzel. Über 
Wackelbrücken und pfeilschnelle Seil-
bahnen, sogar auf dem Fahrrad oder 
Skateboard geht’s von Baum zu Baum.

Kinderparcours ab 3 Jahre
Hauptsaison: Mo–So 10–18 Uhr
An der Wuhlheide 199, 12459 Berlin 
(Treptow-Köpenick)
www.kletterwald-wuhlheide.de

Mount Mitte
Wer es lieber urban mag, kann hier 
am Stadtstrand des BeachMitte mit 
Großstadtkulisse klettern. Sechs 
verschiedene Parcours auf drei Ebe-
nen begeistern Kletter-Anfänger und 
Gipfelstürmer gleichermaßen. Nach 
absolviertem Parcours können sich 
Abenteuerlustige vom SkyFall aus 13 
Metern Höhe in die Tiefe fallen lassen.

Ab 130 cm Körpergröße 
Di–Fr, 13–20 Uhr, Wochenende/
Feiertage/Ferien: 11–20 Uhr
Caroline-Michaelis-Straße 8,  
10115 Berlin (Mitte)
www.beachmitte.de/mountmitte-
hochseilgarten-berlin-mitte

Seilgarten Grunewald
Der Seilgarten befindet sich auf dem 
Gelände des Abenteuerzentrums im 
Grunewald direkt neben dem Grune-
waldsee. Mit dem Leitbild „Jedem Kind 
sein Abenteuer“ richtet sich das erleb-
nispädagogische Programm in erster 
Linie an Schulklassen und gemeinnüt-
zige Organisationen. Auf Anfrage gibt 
es Angebote für private Gruppen und 
Familien.

Eichhörnchensteig 3, 14193 Berlin 
(Wilmersdorf) 
www.abenteuerzentrum.berlin

Denken Sie an festes 
Schuhwerk und bequeme 

Kleidung! Manche Kletterparks 
verlangen auch Handschuhe.

Lange Haare sollten zusammen­
gebunden werden. 

Die Öffnungszeiten der meisten 
 Kletterparks variieren je nach Saison 

und Wetterlage. 
Am besten vorher auf der 

 Website informieren!
© Kletterwald Wuhlheide
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Climb-up!-Kletterwald 
 Hennigsdorf
An der nordwestlichen Stadtgrenze liegt 
der Kletterwald Hennigsdorf. Auf dem 
Boden der ehemaligen innerdeutschen 
Grenze erstreckt sich ein weitläufiges 
Waldareal mit 13 abwechslungsreichen 
Parcours und Kletterpfaden von insge-
samt fast 3 Kilometern Länge. Erfahre-
ne Kletterer können sich am Ex treme-
Parcours probieren, für Schwung sorgt 
die 180 Meter lange Seilrutsche. Wei-
tere Climb-up-Kletterwälder gibt es in 
Strausberg und Klaistow. 

Kinderparcours ab 3 Jahre 
täglich 10–19 Uhr
Ruppiner Chaussee 99,  
16761 Hennigsdorf
www.climbup.de

Mini Monkey  
Kletterwald
Die Parcours sind hier speziell auf die 
Fähigkeiten kleinerer Kinder zuge-
schnitten und befinden sich in einer si-
cheren Höhe von maximal 1,5 Metern. 
Das Klettern ist deshalb mit und ohne 
Sicherung möglich. Auf einer Strecke 
von 150 Metern müssen 22 Hindernis-
se überwunden werden – mal schwin-
gend, mal springend, mal balancierend.

Sa, So und Schulferien: 10–18 Uhr 
August-Bebel-Str. 149,  
15827 Blankenfelde-Mahlow
www.minimonkey-kletterwald.de

Kletterwald  
Bad Saarow
In der Nähe des schönen Scharmützel-
sees bietet der Kletterwald Bad Saarow 
Kletterspaß für die ganze Familie. Es 
gibt acht Parcours von 1 bis 12 Metern 
Höhe und über 100 Kletterelemente. 
Im Waldbistro können sich erschöpfte 
Kletterer ausruhen und stärken. Auch 
Bogenschießen wird auf dem Gelände 
angeboten.

Kinderparcours ab 3 Jahre 
Öffnungszeiten variieren nach Saison
Seestraße 47, 15526 Bad Saarow
www.kletterwald-badsaarow.de

Climp­up­Kletterwald

©
 K

le
tte

rw
al

d 
W

uh
lh

ei
de

©
 K

le
tte

rw
al

d 
W

uh
lh

ei
de

©
 c

lim
bu

p.
de

©
 c

lim
bu

p.
de

Kletterwald Wuhlheide



Seite VI Wohnungsbaugenossenschaften Berlin | VIEL GEMEINSAM | Sommer 2025

Made in Berlin
Frisches Mehl aus 

 Marzahn
Frischer geht es kaum: Jeden 

Donnerstag bietet der  Müller 
der Marzahner Bockwind-

mühle, Herr Benedikt , 
seine handwerklich her-
gestellten Produkte zum 
Kauf an. 

Regionales Bio-Getreide wird 
in der Bockwindmühle zu 

Mehl, Grieß und Brot verarbei-
tet. Bei ausreichend Wind kann 

die Mühle bis zu 1.000 Kilogramm 
Mehl am Tag mahlen. Anfang der 

neunziger Jahre wurde sie nach his-
torischen Plänen errichtet. In der warmen 

Jahreszeit gibt es Brotback-Workshops und auf Anfrage Touren in der 
Mühle. Im Anschluss bietet sich ein Rundgang durch das Dorf Alt-Mar-
zahn an. 

Marzahner Bockwindmühle
Müller Herr Benedikt, 
Hinter der Mühle 4, 
12685 Berlin
www.marzahner-muehle.de

Brot- und Mehlverkauf:
Donnerstags 14–18 Uhr 
oder auf Anfrage

Offene Mühle:
jeden 1. Sonntag im Monat, 
11–16 Uhr

Buchtipp
Berliner Tiere
Dieser Naturführer der etwas 
anderen Art versammelt Er-
staunliches und Kurioses aus 
der Berliner Tierwelt . Über 
20.000 Wildtierarten leben in 
Berlin, und einige davon haben 
es der Autorin und Illustratorin 
Marie Parakenings besonders 
angetan. Ihren Lieblingsspe-
zies hat sie eigenwillige Por-
träts in Text und Bild gewidmet. 
Vom Spatzen, der sein Nest aus 
Ziga rettenstummeln baut, bis 
zur Bahnhofsmaus, deren Ver-
dauungssystem sich an Döner-
fl eisch angepasst hat, erfahren 
wir so einiges über die tierischen 
Lebensbedingungen in dieser 
Stadt, in der eben alle irgendwie 
Lebenskünstler sind.

Berliner Tiere. 
Ein kleiner Guide 
für Natur banausen 
und Stadtkinder 
Marie Parakenings
Kadmos Verlag
6. Auflage 2024, 
160 Seiten, 
19,90 Euro 
ISBN 978­3­86599­
472­1
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Ehrenamt
Alles lässt sich lösen

Lernpaten unter stützen Grundschulkinder

Ob Probleme oder Rechenaufgaben – „Lösungen fi nden sich 
immer“ ist das Lebensmotto von Dorothea Peichl. 

2021 gründete die engagierte Pädagogin den Verein „Bildung und Gesell-
schaft“. Inzwischen sind es über sechzig Ehrenamtliche, die der Verein an Ber-
liner Schulen vermittelt, um Kinder aus sozial benachteiligten Milieus während 
des gesamten zweiten Schuljahres zu unterstützen. Die Mathepaten betreuen 
die Schüler eins zu eins parallel zum Mathematikunterricht in Abstimmung mit 
der Lehrkraft. Ein Pate oder eine Patin nimmt sich dann eine ganze Schulstunde 
lang Zeit für das Kind. Inzwischen schult und vermittelt der Verein auch Sprach-
paten und sucht weiterhin Ehrenamtliche, die als Lernpaten jungen Menschen 
die Freude am Lernen zurückgeben möchten. Lehrer, Erzieher und potenzielle 
Paten fi nden auf der Website alle wichtigen Informationen und Kontakte. 

Bildung und Gesellschaft e.V., Tel. 030 – 91 70 41 29 
www.bildungundgesellschaftberlin.de ©
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 In Kooperation mit ALBA 

Volltreffer statt Fehlwurf
Mülltrennung ist Klimaschutz
Richtig getrennt können Verpackungsabfälle sehr effi zient recycelt werden. 2023 hat ALBA durch 
Recycling-Aktivitäten insgesamt 1,4 Mio. Tonnen Treibhausgase eingespart – das entspricht dem 
Klima schutzeffekt einer Waldfl äche doppelt so groß wie Berlin. In die Wertstofftonne mit dem gel-
ben Deckel gehören allgemein alle Verkaufsverpackungen aus Kunststoff ¹, Metall und Verbund-
material ². 

Volltreffer
• Joghurtbecher MIT ABGETRENNTEM 

ALUDECKEL
• Kunststoffverpackungen von 

 Lebensmitteln LEER, MIT ABGETRENN-
TEM DECKEL

• Sonstige Kunststoffverpackungen, 
-flaschen, -becher, -folien, -tüten, 
-beutel Z. B. VON REINIGUNGSMITTELN, 
KÖRPERPFLEGEPRODUKTEN

• Aluminiumfolie, -schalen 
• Menüschalen von Fertiggerichten 
• Getränkekartons GEFALTET
• Konservendosen LEER
• Getränkedosen PFANDFREI
• Kronkorken 
• Spraydosen ENTLEERT
• Styroporverpackungen 
• Tuben MIT ABGETRENNTEM DECKEL
• Außerdem: Gebrauchsgegenstände 

aus Kunststoff, Metall und Verbund-
materialien wie z. B. Töpfe, Schüs-
seln, Besteck, Buddelzeug

Fehlwurf
• Batterien und Lithium-Ionen-Akkus 
• CDs, Disketten, DVDs 
• Video- und Audiokassetten  
• Dämmmaterial, Schaumstoffe 
• Elektrogeräte und Kabel 

Z. B. WASSERKOCHER, TASTATUREN
• Gummiabfälle 
• Malerfolie 
• Schuhe und Textilien 
• Papier und Pappe 
• Glasverpackungen, Konserven-

gläser 
• Hygienepapier und -artikel 
• Speisereste, Gartenabfälle 
• nicht restentleerte Verpackungen 
• große Kunststoff- und Metall-

gegenstände Z. B. GARTENSTÜHLE, 
KFZ-TEILE

1 Ausgenommen sind Pfandflaschen aus Plastik. 
2  Verbunde bestehen aus zwei oder mehr untrennbaren 

Materialien, wie z. B. Getränkekartons.
3   Die Dualen Systeme organisieren Rücknahme und 

Aufbereitung von Verpackungsabfall in Deutschland.

10 ALBA-Basketbälle zu 
gewinnen
Welche Abfälle auf dem 
Bild gehören nicht in die 
Wertstofftonne? Nennen Sie 
 mindestens zwei. 

Schicken Sie uns die Antwort bis 
zum 15. August und gewinnen Sie 
einen von zehn ALBA-Basketbällen!

per Post: Redaktion, Gilde 
 Heimbau, Knobelsdorffstraße 96, 
14050 Berlin
per Mail: viel-gemeinsam@
gilde-heimbau.de

ALBA darf fehlbefüllte 
Tonnen nicht leeren. So 
schreiben es die Dualen 
Systeme3 vor. Bereits ein 
Restmüllbeutel oder ein 
falsch entsorgtes Elektro-
gerät können eine gan-
ze Wertstofftonne für 
den Weg ins Recycling 
disqualifi  zieren – dann 
muss zu hohen Kosten 
durch die BSR geleert 
werden. 
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20 %
Rabatt
für Mitglieder
Kennwort:
Genossenschaft20

Yamato
22. – 27. Juli 2025
Yamato – The Drummers of 
Japan verbinden traditionel-
le asiatische Trommelkunst 
mit den fesselnden Beats des 
modernen Japans. Das 
weltweit erfolgreiche Tai-
ko-Ensemble erreicht 
Frequenzen von bis zu 
500 Schlägen pro Mi-
nute. Die neue Show 

„Hito no Chikara“ ver-
eint athletische Ele-
ganz, stimmungsvolle 
Bühneneffekte und eine 
Prise Humor zu einem Fest 
für alle Sinne.

Admiralspalast Berlin 

Cats
21. August – 7. September 2025 
Mit der Uraufführung im Jahr 1981 hat CATS die Musi-
calwelt nachhaltig revolutioniert. Noch immer ziehen die 
Charakterkatzen das Publikum mit zeitlosen Melodien und 
einzigartigen Choreografien in den Bann. Nun ist der Klas-
siker im englischen Original in einer ebenso authentischen 
wie frischen Erfolgsproduktion vom Londoner Westend zu 
erleben – ab August im Admiralspalast!

Renaissance-Theater Berlin

Oleanna 
Die Studentin Carol kommt in 
dem Moment mit Versetzungs-
sorgen in das Büro ihres Pro-
fessors John, als dieser – kurz 
vor der Lebensanstellung ste-

hend – mit der Abwicklung sei-
nes Hauskaufes beschäftigt ist. 

Beide wollen überall lieber sein 
als in diesem Büro. Sie treffen auf-

einander und diskutieren – und plötzlich 
steht der Vorwurf des Missbrauchs im Raum. 

„Oleanna“ gibt uns die einzigartige Möglichkeit, dabei 
zu sein. Der vermeintliche Missbrauch findet vor unse-
ren Augen statt und wird vor unseren Augen verhandelt. 
Wir erleben, wie schnell scheinbar harmlose Situationen 
eskalieren können, wenn jede Seite nur noch ihre eigene 
Sicht zulässt. Und wie schwierig es wird, Recht zu haben 
und es zu behalten. 

„Oleanna“ ist das Meisterwerk des Oscar-nominierten 
Pulitzer-Preisträgers David Mamet. Es spielen: Heikko 
Deutschmann und Ivy Quainoo.

12 Vorstellungen vom 24. Oktober bis 8. November 
2025. Der Rabatt gilt für alle Vorstellungen außer der 
Premiere, soweit Plätze vorhanden.

Renaissance-Theater Berlin
Hardenberg-/Ecke Knesebeckstraße, 10623 Berlin, 
Karten unter www.renaissance-theater.de und 
Tel. 312 42 03

Admiralspalast Berlin
Friedrichstr. 101, 10117 Berlin
www.admiralspalast.theater

30 %
Rabatt

für Mitglieder
(zzgl. Steuern + 

Gebühren)
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Senden Sie uns das richtige Lösungswort 

postalisch oder per E-Mail an die rundum-

Redaktion. Bitte vollständigen Namen, 

Adres se und  Mitgliedsnummer nicht vergessen. 

Einsendeschluss ist der 15. August 2025 
Die wbv-Mitarbeiter sind von der Teilnahme 

ausgeschlossen. Der Rechtsweg ist ausge-

schlossen. 

Wohnungsbau-Verein Neukölln eG
Stichwort: Rätselspaß 

Spinoza straße 7/9, 12163 Berlin 

E-Mail: rundum@wbv-neukoelln.de 

Lust auf Sonne, Wasser und eine frische Brise? Der Sommer in Berlin steckt voller Möglichkeiten. 

Mit etwas Glück gewinnen Sie einen von drei Gutscheinen im Wert von je 50,00 € für den Boots-

verleih Spreepoint. Genießen Sie eine entspannte Auszeit und entdecken Sie unsere schöne Stadt 

vom Wasser aus – ob bei einer entspannenden Bootstour, einer sportlichen Kajakfahrt oder mit der 

 ganzen Familie im Tretboot.

wbv-Rätselspaß 

rundum 02/2025 – № 85 |  25



IHR WEG ZU UNS 
Wohnungsbau-Verein Neukölln eG

Spinozastraße 7/9, 12163 Berlin

Telefon: 030 / 897 15-0 

Telefax: 030 / 897 15-222

zentrale@wbv-neukoelln.de

www.wbv-neukoelln.de

Geschäftszeiten

Montag bis Freitag 09:00-12:00 Uhr  

Montag bis Donnerstag 14:00-15:00 Uhr

Persönliche Termine mit den Sachbearbeitern  

müssen Sie bitte vorher mit diesen direkt vereinbaren.

Concierge Sonnenallee – Nadja Moser  

Telefon: 030 / 89 71 51 80 

Sonnenallee 129, 12059 Berlin

Mo.–Do.	08:00 – 12:30 Uhr | 13:00–17:00 Uhr

Fr. 		  08:00 –14:00 Uhr  

Concierge Heidelberger – Manfred Siewior

Telefon: 030 / 33 94 83 35

Heidelberger Straße 17, 12059 Berlin

Mo.–Do.	08:00 –12:30 Uhr | 13:00–17:00 Uhr

Fr. 		  08:00 –14:00 Uhr

Concierge Steglitz – Manuela Thur

Telefon: 030 / 75 65 03 42 

Göttinger Straße 11 (Hofeinfahrt), 12169 Berlin

Mo.–Do.	08:00–12:00 Uhr | 14:00–17:00 Uhr

Fr. 		  08:00–14:00 Uhr

... bezeichnet intensive Niederschlags-

ereignisse, bei denen in kurzer Zeit 

außergewöhnlich große Regenmengen 

fallen. Solche Ereignisse sind meist 

schwer vorherzusagen. Sie treten häufig 

im Sommerhalbjahr auf, insbesondere 

in Verbindung mit Gewittern. 

Der Deutsche Wetterdienst (DWD) unter-

scheidet drei Warnstufen für Starkregen:

Markantes Wetter: 15–25 Liter pro 

Quadratmeter (l/m²) in 1 Stunde oder 

20–35 l/m² in 6 Stunden

Unwetter: mehr als 25 l/m² in 1 Stunde 

oder mehr als 35 l/m² in 6 Stunden

Extremes Unwetter: mehr als 40 l/m² 

in 1 Stunde oder mehr als 60 l/m² in  

6 Stunden 

Starkregen kann zu plötzlichen Über-

schwemmungen, sogenannten Sturz-

fluten, führen. Diese können erhebliche 

Schäden anrichten – vor allem dann, 

wenn die Kanalisation überlastet ist 

oder der Boden die Wassermengen nicht 

aufnehmen kann. Der Klimawandel 

trägt dazu bei, dass derartige extreme 

Wetterereignisse häufiger und intensiver 

auftreten. Durch die verursachten Stark

regenereignisse in Deutschland kam  

es gerade an Wohngebäuden zu er

heblichen Schäden in Milliardenhöhe. 

Betroffen sind oft Keller, Straßen und 

Unterführungen. 

Kommt das im Keller gelagerte  

Mobiliar durch Regenwasser zu Scha-

den, ist das nicht unbedingt von der 

Hausratversicherung abgedeckt. Dies 

sollten Sie in Ihrer Versicherungspolice 

überprüfen. Die Elementarversicherung 

deckt Schäden ab, die durch Natur

ereignisse entstehen. 

Starkregen ...
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Vorname Name E-Mail Wohnanlagen/Aufgaben/Position

VORSTANDSBEREICH

Sabine Mogk mogk@wbv-neukoelln.de Vorstandssekretärin -200
Charlyn Weßler wessler@wbv-neukoelln.de Vorstandsassistentin -105
SERVICETEAM

Peter Kroll kroll@wbv-neukoelln.de Abteilungsleiter -129
Petra Siefert zentrale@wbv-neukoelln.de Empfang /Reservierung Gästewohnungen -0
Andrea Leischel zentrale@wbv-neukoelln.de Empfang /Reservierung Gästewohnungen -104
BACKOFFICE/MÄNGELBESEITIGUNG

Sabine Majevicz majevicz@wbv-neukoelln.de 7, 17, 32, 39, 41 -141
Katja Rinkau rinkau@wbv-neukoelln.de 1, 6, 8, 18, 19, 21, 23, 24, 25, 31, 33, 37 -151
Babett Hormeß bhormess@wbv-neukoelln.de 2, 3, 4, 5, 9, 12, 13, 14, 16, 20 -111
Tanja Winkelmann winkelmann@wbv-neukoelln.de 10, 11, 15, 22, 26, 27, 30, 34, 40 -121
Antje Degen degen@wbv-neukoelln.de -131

BESTANDSVERWALTUNG

Inka Kortstock kortstock@wbv-neukoelln.de Abteilungsleiterin -137
Catharina Poppe poppe@wbv-neukoelln.de Abteilungsleiterin -118
Martin Jansen jansen@wbv-neukoelln.de 4, 7, 39 -119
Timo Stoye stoye@wbv-neukoelln.de 11, 13, 18, 24 -128
Timo Henning henning@wbv-neukoelln.de 5, 12, 14, 19, 21, 22, 37 -125
Mario Sammler sammler@wbv-neukoelln.de 6, 8, 27, 32 -117
Benjamin Witt witt@wbv-neukoelln.de 1, 3, 9, 16, 20, 25, 30, 32, 41 -122
Pascal Volbert pvolbert@wbv-neukoelln.de 26 -124
Diana Hribar hribar@wbv-neukoelln.de 10, 15, 17, 31, 33, 34 -144
Francis Bonk bonk@wbv-neukoelln.de 23 -115
Claudia Hamann chamann@wbv-neukoelln.de 2 -132
Daniela Barteit barteit@wbv-neukoelln.de Betriebskosten -116
Johan Schlagowsky schlagowsky@wbv-neukoelln.de Betriebskosten -125
BAUABTEILUNG

Burghard Schrage schrage@wbv-neukoelln.de Abteilungsleiter -153
Dietmar Bartelt bartelt@wbv-neukoelln.de 8, 23, 24, 26, 27, 31, 33, 40, 41 -155
Alice Neuber neuber@wbv-neukoelln.de 3, 4, 5, 9, 12, 14, 16, 17, 18, 19, 37 -158
Jan Ginter ginter@wbv-neukoelln.de 10, 11, 13, 15, 20, 22, 25, 30, 34 -123
Kerstin Kämpfert kaempfert@wbv-neukoelln.de 1, 2, 6, 7, 21, 32, 39 -152
Manuel Hormeß hormess@wbv-neukoelln.de Bauleiter/Sanitärtechnik -156
Martin Hübner huebner@wbv-neukoelln.de Bauleiter /Heizungsanlagen -154
Ömer Yetim yetim@wbv-neukoelln.de Bauleiter/ Heizungsanlagen -139
Jens Schröder schroeder@wbv-neukoelln.de Bauleiter/Nutzerwechsel -157
ABTEILUNG RECHNUNGSWESEN

Hagen Stoll stoll@wbv-neukoelln.de Abteilungsleiter -232
Dagmar Haß hass@wbv-neukoelln.de Abteilungsleiterin -215
Joshua Bensch bensch@wbv-neukoelln.de Finanzbuchhaltung -127
Melanie Volbert volbert@wbv-neukoelln.de Finanzbuchhaltung / Versicherung -210
Robert Konieczny konieczny@wbv-neukoelln.de Finanzbuchhaltung /Mietenbuchhaltung -204
Fabian Hanke hanke@wbv-neukoelln.de Finanzbuchhaltung /Mitgliederverwaltung -136
Stella Kollecker kollecker@wbv-neukoelln.de Mitgliederverwaltung -103
Patrick Hamann hamann@wbv-neukoelln.de EDV/Controlling -114
Anja Scheler scheler@wbv-neukoelln.de Projektmanagement -113

MITARBEITERLISTE WOHNUNGSBAU-VEREIN NEUKÖLLN eG 

Telefon: 030 / 897 15  
(+ Durchwahl )

Bi
tt

e 
hi

er
 a

bt
re

nn
en

.



IHR WEG ZUM WOHNUNGSBAU-VEREIN NEUKÖLLN eG
WBV NEUKÖLLN eG – GESCHÄFTSSTELLE Geschäftszeiten:

Wohnungsbau-Verein Neukölln eG
Spinozastraße 7/9, 12163 Berlin

Telefon 	030/897 15-0 
Telefax 	030/897 15-222

zentrale@wbv-neukoelln.de
www.wbv-neukoelln.de

Für allgemeine Auskünfte erreichen Sie die Geschäftsstelle  
Montag bis Freitag 9:00–12:00 Uhr und  
Montag bis Donnerstag 14:00–15:00 Uhr. 
Persönliche Termine mit den Sachbearbeitern  
müssen Sie bitte vorher mit diesen direkt vereinbaren.

CONCIERGE SONNENALLEE Öffnungszeiten:

Ansprechpartnerin: Nadja Moser
Sonnenallee 129, 12059 Berlin

Telefon 	030/89 71 51 80
Telefax 	030/89 71 52 26

concierge@wbv-neukoelln.de

Montag bis Donnerstag
08:00–12:30 Uhr
13:00–17:00 Uhr

Freitag
08:00–14:00 Uhr

CONCIERGE HEIDELBERGER Öffnungszeiten:

Ansprechpartner: Manfred Siewior
Heidelberger Straße 17, 12059 Berlin

Telefon 	030 / 33 94 83 35
Telefax 	030 / 33 94 83 37

conciergeheidelberger@wbv-neukoelln.de

Montag bis Donnerstag
08:00–12:30 Uhr
13:00–17:00 Uhr

Freitag
08:00–14:00 Uhr

CONCIERGE STEGLITZ Öffnungszeiten:

Ansprechpartnerin: Manuela Thur
Göttinger Straße 11 (Hofeinfahrt), 12169 Berlin

Telefon 	030/ 75 65 03 42
Telefax 	030/ 75 65 05 34

conciergesteglitz@wbv-neukoelln.de

Montag bis Donnerstag
08:00–12:00 Uhr
14:00–17:00 Uhr

Freitag
08:00–14:00 Uhr

Stand: Juli 2025
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Vorname Name E-Mail Wohnanlagen/Aufgaben/Position

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Jörg Schaller schaller@wbv-neukoelln.de Sachbearbeitung -112
SOZIALE DIENSTE / SOZIALARBEITERIN 

Stephanie Kleinemeier kleinemeier@wbv-neukoelln.de Sachbearbeitung -140
RECHTSABTEILUNG

Cäcilia Rennert rennert@wbv-neukoelln.de Sachbearbeitung -208
BEREICH HAUSWARTE

Delf Reichardt reichardt@wbv-neukoelln.de Abteilungsleiter -126
Stephanie Zeidler zeidler@wbv-neukoelln.de Sachbearbeitung -207
Stefan Obieglo obieglo@wbv-neukoelln.de Sachbearbeitung -206

MITARBEITERLISTE WOHNUNGSBAU-VEREIN NEUKÖLLN eG 

Telefon: 030 / 897 15  
(+ Durchwahl )


